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FonoForum-Leser haben sicher-
lich eines miteinander gemein-
sam: Sie dürften über mehr
oder weniger umfangreiche Ton-
trägersammlungen verfügen.
Und sie kennen sich bestimmt
auch ganz gut aus in ihrer Plat-
tensammlung - oder haben Sie
im Laufe der Jahre etwa doch
schon allmählich den Überblick
verloren? Dann hilft im Compu-
terzeitalter eigentlich nur noch
eines: ein leistungsfähiges Ar-
chivierungsprogramm, mit dem
sich Tonträger aller Art erfas-
sen und verwalten lassen.

Der Computer hält zunehmend auch in Pri-
vathaushalten Einzug. Und es gibt nahezu
nichts, wozu es nicht auch ein Computer-

programm gäbe. Wieso also nicht auch mit Hilfe
des Computers die etwas ausgeuferte oder un-
übersichtlich gewordene Klassik-Sammlung auf
Vordermann bringen? Zwei speziell auf die Erfor-
dernisse einer Klassik-Verwaltung zugeschnittene
Programme haben wir uns etwas genauer ange-
sehen: „Presto-Klassik" von Schneider und Struhk
und „Fonothek-Klassik" im SZV-Vertrieb.

Der grundlegende Unterschied: Das eine ist sehr
unkompliziert und flink bei der Datenerfassung,
im Endergebnis aber nicht so umfangreich, das an-
dere bietet alle Möglichkeiten der Datenabfrage,
geht aber bei der Erfassung der Daten nicht so flott
von der Hand und ist nicht so leicht zu bedienen.
Vor einer effizienten Arbeit mit den Programmen
steht in jedem Fall unweigerlich der eher unan-
genehme Teil, der mit einer Portion Arbeit und
Zeitaufwand verbunden ist - die Datenerfassung.

Am praktischsten wäre es da auf den ersten
Blick, wenn man die Titel- und Interpretenanga-
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ben mit einem Handscanner einfach vom Booklet
direkt in die Programme einlesen könnte. Doch
dies bleibt leider reine Utopie, schon allein des-
halb, weil die Bookletgestaltung von CD zu CD viel
zu unterschiedlich ist und die so erfaßten Daten
von keinem Programm der Welt automatisch in
eine sinnvolle Ordnung gebracht werden könn-
ten. Konsequenterweise verfügen also beide
Programme nicht über Importfilter und -möglich-
keiten. Umgekehrt aber lassen sich sehr wohl
Drucklisten zur weiteren Verarbeitung in Text-
programmen als Textdateien abspeichern.

• Presto — nomen est omen

Wenn es vorrangig um eine schnelle Datener-
fassung gehen soll, hat Presto-Klassik - nomen
est omen - die Nase vorn. Das Programm ist über-
sichtlich und bewußt so einfach wie möglich ge-
staltet, so daß es auch für ungeübte Anwender
leicht verständlich und bedienbar ist. Die schnel-
le Datenerfassung wird durch eine Reihe von Ein-
gabeunterstützungen ermöglicht, ebenso leicht
lassen sich entsprechende Ausgabelisten zusam-
menstellen, um sich den gewünschten Überblick
über die Sammlung zu verschaffen.

Presto-Klassik beschränkt sich dazu auf zwei
Basisarbeitsfenster: ein Eingabefenster zur Titel-
aufnahme bzw. -ansieht und ein Listenfenster für
die Verzeichnisse. Weitere Programmfunktionen
sind über die Menüleiste in sich öffnenden Aus-
wahlfenstern erreichbar. Das Eingabefenster ist
übersichtlich gegliedert: oben die Archiv-Infor-
mationen (Medium/Anzahl, Bestell-Nr., Archiv-
platz), darunter die Werk-Informationen (Kom-
ponist, Titel, Opus, Werk-Nr., Gattung, Epoche,
Region), darunter wiederum die Interpretenan-
gaben und schließlich die Felder für technische
und sonstige Informationen wie Aufnahmejahr,
Spieldauer etc.. Leider enthalten die Archiv-In-
formationen derzeit kein eigenes Feld für das Plat-
tenlabel - ein nicht unwesentliches Manko, da es
durchaus identische Bestellnummern unter-
schiedlicher Labels geben kann und daher durch
die Nummer allein die gemeinte Einspielung nicht
eindeutig bestimmt ist. In einer Folgeversion müß-
te diese Informationszeile also unbedingt um das
Feld „Label" ergänzt werden. Außerdem muß man
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bei der Vergabe von Archivplatznummern sehr
umsichtig sein, da das Programm die mehrfache
Vergabe von ein und derselben Nummer ohne jede
Warnung akzeptiert.

Durch eine Reihe von Feldern und Namensli-
sten mit frei änderbaren Bezeichnungen und Li-
steninhalten ist die Erfassungsmaske auch inhalt-
lich nach individuellen Schwerpunkten modifi-
zierbar. So lassen sich beispielsweise u.a. die Listen
von Gattung, Epoche/Stil und Region umbenen-
nen und um eigene Einträge erweitern. Und wer
statt „Rezensionen" lieber eine eigene Bemerkung
hinzufügen möchte, ändert einfach den Feldna-
men entsprechend.

B Effektive Eingabehilfen

Die Eingabe selbst erfolgt recht unkompliziert
und zügig: Man klickt mit der Maus auf Leerblatt
oder verwendet die Tastenkombination „Alt+L",
und schon kann's losgehen. Per Tabulatortaste ge-
langt man automatisch in das nächste Feld. Auf
diese Weise geht man alle Felder durch, klickt an-
schließend Aufnehmen an oder verwendet „Alt+A"
- fertig. Will man etwas ändern, korrigiert man
die betreffende Stelle, klickt auf Ändern - das
war's. Um'gleichbleibende Feldinhalte nicht wie-
derholt eingeben zu müssen, kann man für das
nächste Mal auch die Feldinhalte belassen und
überschreibt nur die relevanten Felder mit dem
neuen Inhalt. Noch effektiver läßt sich arbeiten,
wenn nicht benötigte Felder mittels einer spezi-
ellen Feld-Auswahlliste automatisch übersprun-
gen werden. So muß man nicht bei jeder Eingabe
eigens die Gattung etc. eingeben, wenn man bei-
spielsweise mehrere Werke verschiedener engli-
scher Virginalisten eingeben möchte. Trotzdem
läßt sich natürlich jedes Feld per Mausklick je-
derzeit erreichen. In den mit Namenslisten kom-
binierten Eingabefeldern genügen meist zwei bis
drei Buchstaben des gewünschten Namens, bis
dieser in einer aufgeklappten Liste markiert er-
scheint. Mit der Enter- oder Tab-Taste wird der
Name erfaßt und die Eingabemarke springt auto-
matisch ins nächste Feld. Neue Komponisten- oder
Interpretennamen lassen sich per „Alt+Enter" in
die Liste aufnehmen und stehen dann beim näch-
sten Mal für die schnelle Eingabe zur Verfügung.

1 In völlig neuem Gewand
präsentiert sich die Fono-
thek Klassik: Als Windows- Presto-Klassik hält stan-

Version hat sie deutlich an dardmäßig gleich eine Liste

Übersichtlichkeit und mit über 2000 Namen (500
Bedienbarkeit gewonnen. Komponisten, 900 Inter-

preten, 250 Orchester, 300
Dirigenten etc.) parat. Die Ausstattung mit acht
Interpretenfeldern ist zwar nicht unbedingt üp-
pig, aber in den meisten Fällen wohl ausreichend.
Schwieriger wird es da schon bei Chor und Or-
chester. Hier steht pro Datensatz nur ein Feld zur
Verfügung - bei Aufnahmen aber, bei denen meh-
rere Chöre, Ensembles oder Orchester mitwirken,
dürfte dies kaum ausreichen.

Ebenso schnell und unkompliziert gestaltet sich
auch der Aufbau von Verzeichnissen und Listen.
Mit wenigen Mausklicks lassen sich verschiedene
Verzeichnisse anzeigen oder eine neue Sortierrei-
henfolge festlegen. Auswahl, Reihenfolge, Breite
und Sortierfolge der Spalten sind auch hier frei
wählbar, so daß man schnell zum gewünschten
Suchergebnis kommt. Gut gelungen ist auch die
Druckfunktion mit Seitenvorschau und vom An-
wender definierten Drucklisten. Schade nur, daß
sich die Erfassungsmaske nicht auf die volle Bild-
schirmgröße zoomen läßt, sondern in ihrer Größe
festgelegt ist. Dadurch wird bei längeren Listen
wertvoller Platz verschenkt.

Mit einem alten Bekannten im völlig neuen Out-
fit haben wir es bei der „Fonothek Klassik" zu tun.
Als reines DOS-Programm nun schon seit länge-
rer Zeit im Vertrieb des SZV-Verlages, gibt es sie
nun (endlich) als Windows-Version. Diese funk-
tioniert im Prinzip genauso wie ihr DOS-Vorgän-
ger: Im sog. Werkblatt werden zunächst die An-
gaben zum jeweiligen Werk eingetragen (Werkti-
tel, Komponist, Gattung etc.). Dem Werkeintrag
wird sodann eine eigene Besetzungsliste zuge-
ordnet (Rollenbezeichnungen, Ensembles, Diri-

gent). Zusammen stellen das Werkblatt und die
Besetzungliste die Grundlage für die Einträge der
eigenen Sammlung dar (Label, Bestell-Nr., Inter-
pretennamen etc.). Der Vorteil: Bei Sammlungen
mit mehreren Interpretationen eines Werkes muß
nur noch das Eintragsblatt mit den CD- und In-
terpretenangaben ausgefüllt werden. Die Werke
lassen sich außerdem auf diese Weise ganz indi-
viduell erfassen und ermöglichen dadurch detail-
genaue Abfragemöglichkeiten. Der Nachteil: Für
jedes Werk muß im Prinzip ein Werkblatt und eine
Besetzungsliste angelegt werden - bei vielen kür-
zeren Werken auf einer CD ein etwas mühseliges
Unterfangen. Hinzu kommt, daß keine Komponi-
sten- und Interpretennamen mitgeliefert werden.
Allerdings verringert sich der Arbeitsaufwand, je
mehr Komponisten und Interpreten in die Daten-
bank aufgenommen werden. Auch hier gibt es
zahlreiche Möglichkeiten zur Vereinfachung (Clip-
Listen, Einträge lassen sich für den nächsten Ein-
trag übernehmen etc.). Im Vergleich zur DOS-Ver-
sion ist die Windows-Fonothek jedoch wesentlich
übersichtlicher und leichter in der Handhabung.
Schließlich wurden noch einige Ergänzungen und
Verbesserungen implementiert, wie z.B. die Mög-
lichkeit, jedes beliebige Werk mit einer Klangda-
tei zu verknüpfen und sich das Thema auf Knopf-
druck abspielen zu lassen. Die neueste Version
kann auch MIDI-Files wiedergeben. Außerdem las-
sen sich jetzt einzelne Interpreten auch Grup-
penblättern zuordnen und so gezielt Informatio-
nen über die Zusammensetzung von Ensembles
gewinnen. Der Umstieg von der DOS- auf die Win-
dows-Version funktioniert grundsätzlich ohne wei-
teres, allerdings ist das Procedere etwas um-
ständlich und gelingt vielleicht nicht auf Anhieb.
Der Umstieg ist jedoch in jedem Fall zu empfeh-
len. 290 Mark kostet die Vollversion, von der letz-

ten DOS-Version kann

Schnell, effizient und auch für

den ungeübten Anwender ohne

Einstiegsprobleme einfach

zu bedienen: Die Klassik-

Verwaltung Presto-Klassik.

.IT:
Ansicht

man für 100 Mark auf
die Windows-Version
updaten. Presto-Klas-
sik gibt es für 190 Mark
bei A. + B. Schneider,
Software-Entwicklung,
Postfach 4106, 6)420
Oberursel. Eine Test-
version ist gegen eine
Kostenpauschale von
10 Mark erhältlich.
Beide Programme erle-

digen ihre Aufgaben durchweg sehr gut,
• illerdings sind sie keine direkten Kon-
l.i irrenten, da sie von völlig unterschied-
lichen Ansatzpunkten ausgehen. Presto
••. ird eher denjenigen ansprechen, dem
• •"• primär um eine schnelle, unkompli-

erte Datenerfassung geht. Wer aber die
M'jhe nicht scheut und großen Wert auf
umfassende Abfragemöglichkeiten legt,
dir ist mit der Fonothek besser beraten.

Alfons Hirth
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GRAND PIANO

N E W R E L E A S E
NI 8811

Horowitz, Cherkassky,
Chasins und Goldsand

• . - , • • . . . 1

NI 8810
Ferruccio Busoni spielt Liszt,

Bach-Busoni und Chopin

NI 8801
Bauer, Busoni, Friedman, Grainger,

Hofmann, Lamond, Medtner
und Paderewski
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